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Nus Kantonen und Ausland.
1. St. Kalke» Bezüglich der Vertretung der Lehrerschaft in

den Schulbehörden sind an der Rorschacher Tagung nachstehende Beschlüsse
gefaßt worden:

1. In den Ortsschulrat sind alle stimmfähigen Bürger der Gemeinde
wählbar.

2. Der Lehrer, in größern Gemeinden eine von der Lehrerschaft gewählte
Vertretung, ist zu den Schulratsverhandlungen mit beratender Stimme beizu»
ziehen.

3. Zn den Bezirksschulratskollegien von über drei Mitgliedern und in dem

kantonalen Erziehungsrat wird der Lehrerschast eine Vertretung von zwei Mit-
gliedern mit Sitz und Stimme eingeräumt.

In einer der letzten Sitzungen bat der tit. Erziehungsrat in Sachen
Folgende« festgesetzt:

a. Der Lehr-r soll inbezug auf Wählbarkeit in die Ortsbehörde den an-
der« Bürgern gleichgehalten werden.

d. Den OrtSschulrSten soll schon im Gesetzt, nicht erst in der Schulord»

nung, empfohlen werden, bei Fragen des Unterrichtes und des innern Organis-
mus der Schule, «ine Vertretung der Lehrerschaft zur Beratung heranzuziehen.

e. In jede» dezirksschulrâtliche Kollegium sei vom Erziehungsrate ein ak-

tiver Lehrer zu wählen. Es soll im Ermessen des Erziehungsrate« liegen, bei

gewissen Fragen eine Vertretung der Lehrerschast zur Beratung beizuziehen.
Ein Vergleich der behördl. Beschlüsse mit den .Rorschacher Thesen' läßt

ein loyale« Entgegenkommen in mehr ul« einer Hinficht unschwer erkennen. Daß
Art 108 der kantonalen Schulordnung wegfällt, kommt nicht unerwartet und

dürfte widerspruchslos akzeptiert werden, obwohl zuzugeben ist, daß in Schulze-
meinden mit nur einer Lehrkraft, — deren sich im Kanton noch eine schöne

Anzahl vorfinden, — der »Lehrer-Schul rat' manchmal in heikle Situa-
tionen geraten könnte, umso mehr, da dort beinahe ausschließlich nur Plenar-
fitzungen geh Uten werden. —

Sofern der Rat der Oberbehörde bei den Ortsschulräten auf fruchtbares
Erdreich fallt, bezw. diese die Lehrerschast noch häufiger und allgemeiner als bis

anhin zur Beratung im Kollegium herbeiziehen, kann man sich mit der Fassung
des Erziehungsrate« ganz abfinde». Manche Ortsbehörden zeigen schon jetzt «in

ordentliche« Entgegenkommen; andererseits ist eine Vertretung bei sämtlichen

Traktandcn weder nötig noch angezeigt. Die tatsachlich bestehende Kehrseite des

obligaten »Sprachrohr-System«' sei hier nur angetönt. —
Der Beschluß, in jede» bezirksschulrätlich e Kollegium einen ak-

tiven Lehrer mit Sitz und Stimme zu ernennen, wird im allgemeinen bei der

Lehrerschast freudigen Anklang finde». Zweifelsohne wird die Mitarbeit der

Lehrerschaft an ihrem ureigensten Wirkungsfelde nur gute Dienste zeitigen. Die

Bezirksschulbehördrn bilden die amtlich bestellten Inspektoren der gesamten Pida-

gogischen und bürgerlichen Tüchtigkeit der Lehrerschaft und stehen zu derselben

im engsten Kontakte. Es walten heute schon einige — allerdings nicht viele--
aktive Lehrer ihre« Amte« als Bezirks-Jnlpektoren. Mancher Kollege, der an-

fang« der Neuerung etwas skeptisch gegenübergestanden, wag durch die günstigen

Erfahrungen eine« Bessern belehrt worden sein. Möge die Erziehungsbehörd«

nur stet« Männer ernennen, die vermöge ihrer Tüchtigkeit und Erfahrung au«
in den Augen ihrer Berufsgenossen die Heranziehung zur amtlichen Wirksamkeit

verdienen, dann wird der Beschluß für die Schule einen Gewinn bedeuten. --
Wo« die Vertretung de« aktiven Lehrerstandes im Erziehungsrat«

betrifft, scheint der abschlägige Bescheid in gewissen städtischen Lehrerkreise«



- 189 s—-

etwelche Nervosität wachgerufen zu haben. Ein Korrespondent der .Schweizer.
Lehrerzeitung' greift in scharfem Tone die Behörden an, will von der Erfüllung
genannter Forderungen sogar die Stellungnahme der Lehrerschast zum Erzieh-
ungsgesetze abhängig machen (Pressiert micht. D'Red.) und schließt mit den Worten:
.Lehrer, seid auf der Wacht.' Der Einsender dies will nicht untersuchen, inwiefern
jenem Korrespondenten das Recht zusteht, im Namen der Lehrerschast zu sprechen. Die
Beschlüsse der Oberbehörde bedeuten ein loyales Entgegenkommen in mehr als einem

Punkte; jenes Postulat der Rorschacher-Tagung kann absolut nicht als eonäitw
sins qua non aufgefaßt werden. Es sind seinerzeit eine Reihe Thesen in Bausch
und Bogen akzeptiert worden, die nicht halbwegs abgeklärt sind und in keinem

Falle ein noli mo tanxers bilden. Angesichts der knappen Zeit und der über-
füllten Traktandenliste war eine Diskussion schlechthin unmöglich. Daß einzelne
Punkte einer weitern Abklärung und Aussprache bedürfen, anerkennt selbst die

Kommistion des kantonalen Lehrervereins, indem sie den einzelnen Sektionen die

Examensrage unterbreitete, obschon in Sachen ein „Rorschacher Be-
schluß' vorliegt. Es gibt denn doch ungleich wichtigere und die Lehrer-
schaft näher berührende Fragen als die Vertretung im Erziehungsrate, die nicht
als dringende« Bedürfnis bargestellt werden darf, umso mehr, da die Lehrerschaft
in Konferenzen, Orts- und Bezirksbehbrden Organe genug besitzt, um ihre Wünsche
an den Mann zu bringen und die Behörde sich bereit erklärt, bei gewissen Fra-
gen eine Abordnung zur Beratung beizuziehen. Uebrigen« sitzen im Erziehung«-
rat« .ehemalige Lehrer', die unsere Interessen gewissenhaft wahren. Ter fatale Zufall
will, daß der nämliche Korrespondent, der im ersten Teil so begeistert für Ver-
tretung plädiert, einige Zeilen weiter unten einErziehungSratSmitglied
(und zwar Nichtlehrer) gegen ein andere« (ehemaliger Lehrer)
ausspielt. O Logik! Doch nicht genug! In eben derselben Nummer der

»Schweiz. Lehrerzeitung' wird in einer Berner-Korrespondenz ein Regierungsrat
(Wiederum ehemaliger Lehrer) angerempelt. Ein zukünftiger Herr .Lehrer-
TrziehungSrat' dürste allem Anscheine nach nicht auf Rosen gebettet sein.

Einer vom Lande.
* * SS fällt auf, daß in den Lehrstellen-Ausschreibungen der Stadt St.

Eallen jeweilen der stereotype Satz zu lesen steht: »Die kantonalen Alters» und
Penstonszulagen sind in obigen Gehaltsansätzen nicht inbegriffen. ' Bon den

kantonalen Leistungen an die Lehrergehalte ist unseres Wissens in den Aus-
schreibungen keiner andern Gemeinde des Kantons die Rede.

» Sprechsaal.
Das in Art. 3 unserer Krankenkaste-Statuten geforderte ärztlicheZeug-

nis hält, wie uns gegenüber auch schon geäußert wurde, den eint oder andern
Kollegen etwas zurück, unserer sozialen Wohlfahrtseinrichtung beizutreten. Wer
aber die Sache ruhig bei sich überlegt, wird zum Schlüsse kommen, daß an dieser

Forderung strikte festgehalten werden muß. Eine solide Krankenkaste kann doch

in ihrem ureigensten Interesse keine Mitglieder aufnehmen, die schon tei ihrem
Antritte nicht gesund find. Der Einzelne selbst aber gewinnt durch den ärzt-
lichen Untersuch die Gewißheit, wie er gesundheitlich steht. Da« geforderte ärzt-
lich« Zeugnis kann also kür den denkenden Lehrer kein Hindernis bilden, den

Antritt in unsere schöne Institution hinauszuschieben. Zm Gegenteil: es dient
wie die verfichrrungstechnische Basis, auf der das Ganze sich aufbaut, ängstlichen
Gemütern zur Beruhigung. Darum frisch eingetreten! Sorgt rechtzeitig für
die Tage der Krankheit vor!
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Laieneicerzitien in Aetdkirch pro 1. Kalözayr 1909:
Für Herren au» gebildeten Ständen:

Vom Abend de» 16. Mai bis zum Morgen deS 2». Mai.
26. Juni „ „ 30. Juni.

Für Akademiker:
Vom Abend des 3. April bis zum Morgen de« 7. April.

Für Jünglinge:
Vom Abend des 18. März bi« zum Morgen deS 22. März.

Anmeldungen bezw. Abmeldungen wolle man frühzeitig richten an?.
Minister Georg Wirsing, 3. ^., Feldkirch (ExerzitienhauS) Vorarlberg oder an
den Vorstand deS I. M. B. in Frauenfeld.

Literatur.
- Edwin plilk», Kprschheft» für Mittelschulen und verwandt» Lehrau-

stalten. Ausgabe (9) in S Heften. Halle a. S. Pädagog. Verlag von
Hermann Schroedel.

Diese Hefte sind für die Volksschule bestimmt, weshalb ich nicht ver-
stehen kann, warum der Verfasser den Titel Sprachheste für Mittelschulen'
gewählt hat. Ich halte Sprachdücher für die Volksschule (wenigstens für Unter»
und Mittelstufe) al« überflüssig. Sin tüchtiger Lehrer findet Im Lesebuch

genug Sprachübungen. Obige Sprachbefte enthalten viele sogen. „Sprachstücke',
waS ich nicht gutheißen kann, da dadurch daS Lesebuch nicht entsprechend auSge»

nutzt wird. Auch erwarte ich von derartigen Uebungen, wie fie z. B. im lll.
Hest, S. 61, angeführt find, sehr wenig Nutzen (.Wem antwortest du? Lehrer,
Herr Lehrer, Vater usw."). DaS führt oft nur zu Scheinerfolgen.

Gffene Schukstelle

Aath. Z>eg«rsheim, untere Jahrschule. 1.—3. Klasse, infolge Resignation,
für eine Lehrerin mit Antritt 1. Mai I. I.

Gehalt: 1200 Fr. und voller Beitrag an die LehrerpenfionSlasse.
Gehaltserhöhung steht in Ausficht. Anmeldungen bis 29. März I. I.
bei Herrn Pfarrer I. Breitenmoser, Schulratspräfident.

St. Gallen, den 4. März 1909. 35

u 1046 v Z>ie Krziehungskanztti.

Um meine U/asciimasciiinen à 21

mit einem Loblago überall sinrukllkreo, bad« iob mivk eotsoblossen, ckieselbev

,u obigem billigen preise okns Navbaabms nur prob« un »sacken l Lein 6»nt-
reesngl Xrsckjt 3 Uoaatl Oureb Leikensreparnis verckiont sieb ckis Slasokio»
in dürrer Asit uncl greift ckis lViisoks oiodt im geringsten an. 1,eiokt« ltaock-

babnvg! leistet mebr unck ist ckanerdaktsr vis sine dlasebia« ra 70 Pr.!
psnssncko Xoerdennnogev! Oie dlasobias ist ans Uolr niobt »u» ölsvb vack ist
nnvervüstliok! grösste ^rbeitssrieiebternng nnck gelckersparai». âokrsibea 3i»
»okort »a kostfavb ?il. 18.

(» 7229 X) 262

Vertreter »neb an gelsgentliobsm Verdank überall gosnekt! llei ö«

Stellung stets aitcbst« kisendakustativa angeben!
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